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Von denen, die sich selbst ums Leben bringen 

Von Martin Luther 

Diejenigen, welche sich selbst erhängen oder sonst töten, leiden Gewalt vom Teufel, wie der, 

welcher von einem Räuber getötet wird. Sie sind ihrer selbst nicht mächtig. Deshalb kann ich 

sie nicht verdammen, obgleich man dies dem Volke nicht sagen soll. Und der Teufel muss zu 

Zeiten so hart sein, und solche Beispiele müssen den Menschen vor Augen gestellt werden, 

sonst würde niemand Gott fürchten. Oh, man muss hart mit solchen Gedanken (nämlich des 

Selbstmordes) umgehen, dass man sie überwinde, wie man auch mit solchen Toten hart umge-

hen muss, sie verbrennen usw., damit die Welt (davon ab)geschreckt werde. [WA.TR 2597] 

Ich bin nicht der Meinung, dass die ganz und gar zu verdammen seien, die Selbstmord bege-

hen. Mein Grund dafür: sie tun es nicht gern, sondern werden von der Macht des Teufels 

überwältigt – wie (wenn) jemand in einem Wald von einem Wegelagerer ermordet würde. 

Dennoch darf das dem Volk nicht so gesagt werden, damit dem Satan nicht Gelegenheit gebo-

ten wird, ein Blutbad anzurichten. Ich bin auch der Meinung, dass man an den Bräuchen (in 

Bezug auf die Selbstmörder) streng festhalten soll. Sie sind ihrer selbst nicht mächtig, sondern 

unser Herrgott richtet sie hin, wie er einen durch einen Straßenräuber hinrichtet. Die Obrigkeit 

soll gleichwohl streng in dieser Sache sein, wenn auch die Seele nicht einfach verdammt ist. 

Es gibt aber Beispiele dafür, dass uns unser Herrgott damit beweisen will, dass der Teufel ein 

(mächtiger) Herr sei, ebenso dass man fleißig beten soll. Gäbe es nämlich solche Beispiele 

nicht, so würden wir Gott nicht fürchten; also muss er uns so lehren. [WA.TR 222] 
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